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Evaluation des Evaluation des 
Schüler*innenHaushalts 2025Schüler*innenHaushalts 2025

Erkenntnisinteresse
Die diesjährige Evaluation des Schüler*innen-
Haushalts beleuchtet erstens Aspekte der Kom-
munikation und Unterstützung durch die Schul-
gemeinschaft mit einem verstärkten Blick auf die 
Förderung demokratischer Schulkultur durch das 

Projekt, zweitens die Weiterentwicklung des pä-
dagogischen Begleitprogramms für 2026 sowie 
drittens die Verstetigung an den Schulen, die Ge-
lingensbedingungen hierfür und die Nutzung der 
umgesetzten Ideen. 

Methodik & Datengrundlage
Die Evaluation wurde mittels Online-Fragebögen je-
weils für vier Akteur*innengruppen umgesetzt. Die 
Akteur*innengruppen waren „Schüler*innen der 
Schule“ (in schwerer und Einfacher Sprache), „päd-
agogisches Personal der Schule“ (eingeschlossen 
Schulleitungen), „Schüler*innen des Planungs-
teams“ (in schwerer und Einfacher Sprache) und 
„erwachsene Begleitpersonen“. Die beiden letzt-
genannten Fragebögen sind rollenbedingt klar 
adressiert. Für die Verbreitung des Schüler*innen-

fragebogens und des Fragebogens für das päda-
gogische Personal wurde um eine möglichst breite 
Streuung an der Schule gebeten. Die genaue Ver-
teilung ist dabei nicht gesteuert oder kontrolliert 
worden. Wenn Schulen eine digitale Teilnahme 
nicht realisieren konnten, hatten sie die Möglich-
keit, die Fragebögen in Papierform auszufüllen. 
Eine engagierte Grundschule hat den Fragebogen 
in einem Pretest auf Verständlichkeit hin evaluiert.

Im Sinne der Verständlichkeit 
für möglichst viele Leser*innen 
haben wir in der Darstellung 
weitestgehend darauf verzichtet, die Metho-
den der statistischen Auswertung detailliert 
zu erläutern. Gerne geben wir auf Nachfrage 
einen Einblick.

genannten Fragebögen sind rollenbedingt klar 
adressiert. Für die Verbreitung des Schüler*innen-
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Insgesamt nahmen an der Erhebung 78 Schüler*in-
nen aus 18 verschiedenen Planungsteams, 52 Be-
gleitpersonen aus 38 unterschiedlichen Schulen 
und 246 Schüler*innen (der weiteren Schulgemein-
schaft) aus insgesamt 13 Schulen teil. Bezüglich 
der Schularten waren Grundschulen mit 58 Prozent 
am meisten vertreten. Außer aus Reinickendorf ha-
ben Schulen aus allen Bezirken an der Evaluation 
teilgenommen. 37 Prozent aller Schulen, die das 
Projekt erfolgreich durchgeführt haben, waren an 
der Evaluation beteiligt.
Die Datengrundlage für die Evaluation des Begleit-
programms bilden einerseits ein Fragenkomplex 
innerhalb des Onlinefragebogens, der Rückmel-
dungen zu Materialien, sowie der Bewertung der 
verschiedenen pädagogischen Angebote inklusive 
qualitativem Feedback enthält, und andererseits 
die Feedbackbögen aus den Qualifi zierungswork-
shops für die Planungsteams und Begleitperso-
nen. Diese Fragebögen wurden im Anschluss an 
die Workshops von den Teilnehmenden ausgefüllt.  

Vertretene Schulformen 
in der Evaluation

ISS

Gemeinschaftsschule

Grundschule Förderzentrum

Gymnasium
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die Feedbackbögen aus den Qualifi zierungswork-
shops für die Planungsteams und Begleitperso-
nen. Diese Fragebögen wurden im Anschluss an 
die Workshops von den Teilnehmenden ausgefüllt.  

57,7%

13,7%

10,6%

11,4%

3,6%

3,1%

Sonstige (Schule des zweiten 
Bildungswegs 1,2% / nicht beantwortet 2,4%) 
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Wie hat dir der 
Schüler*innenHaushalt gefallen?

Wie hat Ihnen der Schüler*innenHaushalt 
gefallen?

Allgemeine Ergebnisse der Evaluation

Der Schüler*innenHaushalt ist ein Beteiligungs-
projekt, das sich an alle Schüler*innen im Alter 
von sechs bis 18 Jahren an öffentlichen Schu-
len richtet. 2025 haben 126 Berliner Schulen den 
Schüler*innenHaushalt in der pädagogischen Be-
gleitung der Servicestelle Jugendbeteiligung e.V. 

Der Schüler*innenHaushalt erfreut sich nach wie 
vor großem Zuspruch durch die teilnehmenden 
Kinder und Jugendlichen. 99 Prozent der Schü-
ler*innen in den Planungsteams sowie knapp 
drei Viertel der weiteren Schüler*innen hat der 
Schüler*innenHaushalt gut oder sehr gut gefallen. 
Die Zustimmung im Planungsteam und bei den 
weiteren Schüler*innen konnte im Vergleich zum 
Vorjahr wieder einmal gesteigert werden. Auf die 
Frage, was am Schüler*innenHaushalt verbessert 
werden sollte, wurden durch die Planungsteam-
mitglieder am häufi gsten die Organisation und 
Häufi gkeit der Planungsteamtreffen an der Schule 
sowie die Rahmenbedingungen hierfür genannt. 
Außerdem wird sich gewünscht, dass sich mehr 
Schüler*innen im Planungsteam und am Projekt 
beteiligen sollten. Die Schüler*innen der weiteren 
Schulgemeinschaft nannten am häufi gsten Anmer-

erfolgreich umgesetzt. Somit sind über 67.000 
Schüler*innen erreicht worden, von denen sich in 
etwa 1.300 Schüler*innen in den Planungsteams 
engagierten, unterstützt von 227 großartigen Be-
gleitpersonen aus den Schulgemeinschaften.

kungen zur Ideenumsetzung (ihre Idee hat nicht ge-
wonnen, sie wünschen sich sinnvollere Ideen oder 
mehr Auswahlmöglichkeiten), sowie eine bessere 
Verbreitung der Informationen zum Projekt. Ge-
nannt wurde auch der Wunsch nach mehr Mitbe-
stimmung und Beteiligung im Projekt sowie nach 
einer Erhöhung der Gelder zur Verausgabung an 
der Schule.

Beim pädagogischen Personal und den Begleit-
personen trifft das Projekt wieder auf sehr hohen 
Zuspruch. Rund 98 Prozent der Begleitpersonen 
schätzen den Schüler*innenHaushalt als sehr gut 
oder gut ein, beim pädagogischen Personal sind es 
89 Prozent.

Schüler*innen BegleitpersonenPlanungsteam Schulleitungen und
päd. Personal

sehr gut

sehr schlecht

gut

schlecht

es geht so
28,1%21,2%

45,2%

29,6%

2,3% 3,2%

69,0%

1,4%

43,2%
46,0%

26,7%

10,0%

63,3%

8,1%
2,7%

50,0% 48,0%

2,0%
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Für die Erwachsenen an den Schulen dient der 
Schüler*innenHaushalt als bedeutendes Werk-
zeug, um ihr Handeln stärker auf die Bedürf-
nisse der Schüler*innen auszurichten. Über 90 
Prozent der Schulleitungen sowie des pädago-
gischen Personals bestätigten, dass durch den 
Schüler*innenHaushalt die Anliegen der Schü-
ler*innen an der Schule klarer erkennbar werden.

Durch das Projekt Schüler*innenHaushalt werden 
die Bedarfe meiner Schüler*innen besser sichtbar.

trifft voll und ganz zu

trifft gar nicht zutrifft eher zu 

trifft eher nicht zu
weiß nicht
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Förderung demokratischer Schulkultur
an den Schulen

Die Ergebnisse zur demokratischen Schulkultur 
zeigen, dass der Schüler*innenHaushalt weiterhin 
einen zentralen Beitrag zur Stärkung demokrati-
scher Praktiken im schulischen Alltag leistet. Be-
sonders im Planungsteam wird eine gelebte Parti-
zipationskultur sichtbar: 89 Prozent der beteiligten 
Schüler*innen geben an, dass Entscheidungen ge-
meinsam getroffen werden, und 98 Prozent fühlen 
sich in der Lage, ihre Meinung einzubringen. Die Er-
gebnisse verdeutlichen, dass im Projektverlauf ver-

bindliche Aushandlungsprozesse stattfi nden und 
Schüler*innen verstärkt Verantwortung überneh-
men. Zahlreiche qualitative Rückmeldungen unter-
streichen diesen Befund – von „weil ich etwas für 
unsere Schule verändern will“ bis zu „weil es schön 
ist, Demokratie im Kleinen zu erleben“. Der Schü-
lerinnenHaushalt schafft damit einen geschützten 
Lernraum, in dem demokratische Entscheidungs-
prozesse real erfahrbar werden – ein zentraler Fak-
tor für nachhaltige Demokratiebildung.

Im Planungsteam kann ich 
meine Meinung sagen.

Im Planungsteam treffen wir
gemeinsam Entscheidungen.

trifft voll und ganz zu

weiß nicht

trifft eher zu

trifft gar nicht zu

trifft eher nicht zu
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Gleichzeitig verdeutlicht die Befragung der ge-
samten Schüler*innenschaft, dass demokrati-
sche Werte schulweit stark verankert sind: Über 
77 Prozent fi nden es wichtig, bei Wahlen in der 
Schule abzustimmen, und rund 71 Prozent halten 
es für bedeutsam, in schulischen Diskussionen 
die eigene Meinung äußern zu können. Dies zei-
gen auch qualitative Rückmeldungen der Evalua-
tion wie „weil alle mitmachen konnten“ oder „das 
man mitbestimmen kann, was wir mit dem Geld 
machen“. Damit weist die Evaluation darauf hin, 
dass der Schüler*innenHaushalt nicht nur inner-
halb des Planungsteams wirkt, sondern Impulse 
für eine breiter getragene demokratische Schul-
kultur setzt – auch wenn weitere Schritte not-
wendig bleiben, um Beteiligung außerhalb des 
Projektrahmens zu verstetigen. Damit wird deut-
lich: Eine langfristige Fortführung des Projekts ist 
entscheidend, um demokratische Haltung nicht 
punktuell, sondern dauerhaft zu verankern.

Im Planungsteam kann ich mitbestimmen.
Der Schüler*innenHaushalt fördert Verantwor-
tung und Rollenentwicklung. Die Ergebnisse zei-
gen, dass das Projekt strukturell Verantwortungs-
übernahme ermöglicht: Schüler*innen überneh-
men Aufgaben von Wahlorganisation bis Ideen-
prüfung. Begleitpersonen berichten, dass Kinder 
„ins verantwortungsvolle Handeln gekommen 
sind“ und sich „ernsthaft mit dem Wahlvorgang 
beschäftigt haben“. Weitere qualitative Rück-
meldungen bestätigen diesen Lernzuwachs: „ich 
wollte Verantwortung übernehmen“, „ich setze 
mich gerne für meine Schule ein“, „ich wollte 
mich engagieren, weil niemand so richtig mit-
macht“. Diese Aussagen verdeutlichen einen 
wichtigen Langzeiteffekt: Verantwortungsüber-
nahme entsteht nicht automatisch – sie braucht 
wiederkehrende Strukturen. Ein einmaliges Pro-
jekt kann dies nicht leisten, eine Verstetigung 
hingegen schon.

Was findest du wichtig? (Schüler*innen, die nicht 
Teil des Planungsteams sind)

Bei Wahlen in der Schule abzustimmen

Bei Diskussionen in der Schule meine Meinung zu sagen
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Außerdem berichten mehrere Schulen von 
starker Beteiligung und neuer Zusammen-
arbeit. Diese Rückmeldungen zeigen, dass der 
Schüler*innenHaushalt nicht nur Partizipation er-
möglicht, sondern Schulkultur aktiv verändert. 
Die qualitativen Rückmeldungen der Schüler*in-
nen und aus den Planungsteams zeigen aber auch, 
dass der Schüler*innenHaushalt an vielen Schu-
len noch sichtbarer und besser vermittelt werden 

kann. Viele Schüler*innen gaben an, wenig über 
Abläufe, Entscheidungen oder Ziele des Projekts 
zu wissen. Sie wünschen sich mehr Informationen, 
Erklärungen und Präsenz im Schulalltag. Auch für 
diejenigen, die nicht im Planungsteam sind, soll-
te das Projekt stärker erfahrbar werden. Konkrete 
Vorschläge waren unter anderem mehr Poster, In-
formationsveranstaltungen, Events und Gelegen-
heiten, das Planungsteam kennenzulernen.

Kinder aus 
Jahrgang 1
 haben aktiv 
mitgemacht

Wir wollen 
der Schule 

helfen!

über 350 
Ideen 

gesammelt

Wir haben 
zusammen 

unsere Schule 
verbessert!

Wahl als 
besonderes 

gemeinsames 
Ereignis

Das war ein 
tolles 

Erlebnis als 
ganze Schule.
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Im Rahmen der pädagogischen Begleitung haben 
wurde einerseits ein besonderes Augenmerk auf 
den Start ins Projekt gelegt, andererseits auf die 
Qualifi zierung der Schüler*innen im weiteren Pro-
jektverlauf. Die umfangreichen Angebote zum Pro-
jektstart haben im letzten Jahr ihre Wirksamkeit 
bewiesen. Deshalb haben wir uns auch 2025 daran 

orientiert. Dies beinhaltete für neue Schulen und 
Begleitpersonen verpfl ichtende digitale Auftaktver-
anstaltungen zur Information über die Grundlagen 
des Projekts. Daran haben sich Auftaktworkshops 
für Planungsteams und Begleitpersonen ange-
schlossen, die die Rollenfi ndung und die ersten 
Projektsschritte begleitet haben.

Das pädagogische Begleitprogramm

Workshops 
waren ein 

Highlight für die 
Schüler*innen – 
gut vorbereitet 

und mit viel 
Spaß!

Was möchtest du in Bezug auf die Begleitung der Servicestelle Jugendbeteiligung e.V. 
positiv hervorheben? (Begleitpersonen)

Über das ganze Jahr hinweg betrachtet hat sich 
die große Mehrheit der Begleitpersonen von der 
Servicestelle Jugendbeteiligung gut bis sehr 
gut unterstützt gefühlt, sowohl qualitativ (100 
Prozent) als auch quantitativ (96 Prozent). 

Die Unterstützung durch die Servicestelle Jugend-
beteiligung e. V. (in Form von Workshops, Phasen-
Sprechstunden und Beratung) war qualitativ...

...und quantitativ

61,8% 31,9%

4,3%

sehr hilfreich

genau richtig zu viel

nicht hilfreich

zu wenig

eher hilfreich

eher nicht hilfreich

95,7%

Probleme 
wurden ernst 

genommen und 
unkompliziert 

Lösungen gefunden – 
so konnte das 

Projekt erfolgreich 
umgesetzt 

werden.

Die 
Zusammenarbeit 

war stets angenehm, 
freundlich und un-

kompliziert – echte 
Unterstützung 

vor Ort.

Wir hatten 
immer das 

Gefühl, dass jemand 
wirklich möchte, 

dass das 
Vorhaben 

gelingt

Material-
pakete und 

Begleitmaterial 
haben uns in jeder 

Phase optimal 
unterstützt.
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An den Qualifi zierungsworkshops nahmen dieses 
Jahr alle Planungsteams der Schulen im Versteti-
gungsjahr 2 oder 3 teil, wobei das Thema mit Be-
ratung der Servicestelle Jugendbeteiligung durch 
die Schulen selbst gewählt wurde. Nach jedem 
Qualifi zierungsworkshop wurden durch die Pla-
nungsteams und Begleitpersonen Evaluationsbö-
gen ausgefüllt, mit denen sie die Workshops be-
werten konnten. Dabei konnten Punkte von 0 (gar 
nicht) bis 4 (sehr gut) vergeben werden. Allein die 
Workshops „Öffentlichkeitsarbeit“ und „Ein eige-
nes Budget“ wurden digital durchgeführt und über 
einen Online-Fragebogen bewertet, hierzu haben 
sich nur Planungsteams zurückgemeldet.
Für die unterschiedlichen Schulformen wurden wie 
im letzten Jahr wieder unterschiedliche Workshop-
themen angeboten. Alle Workshops wurden von 
den Schüler*innen mindestens mit der Punktzahl 
2,9 bewertet, es gab kein Thema, das mehrheitlich 
negativ bewertet wurde. In diesem Jahr wurde der 

Workshop „Wie können wir Demokratiefeindlichkeit 
begegnen?“ neu konzeptioniert. Der Workshop wird 
für 2026 weiterhin verbessert werden, um die Kom-
petenzen der Teilnehmenden bezüglich des Um-
gangs mit antidemokratischen Verhaltensweisen 
zu stärken und dabei adäquat auf die unterschied-
lichen Vorkenntnisse der Schüler*innen einzuge-
hen. Die Rückmeldungen zum Workshopangebot 
bestärken einerseits in der Themenwahl der Work-
shops. Andererseits motivieren sie, das Angebot in 
Hinsicht auf die Bedarfe der Schulen und die Anfor-
derungen des Verstetigungsprozesses weiterzu-
entwickeln. Ein Fokus bleibt die Stärkung der Kom-
munikation an Schule, weitere Themenwünsche 
werden aus den qualitativen Rückmeldungen der 
Planungsteams und Begleitpersonen entnommen.

Wie hat dir der Workshop gefallen? 
(weiterführende Schulen)

Planungsteams

Begleitpersonen

Wie hat dir der Workshop gefallen? 
(Grundschulen)

0 0,5

Debattierclub

Motivation

Budget

Demokratie-
feindlichkeit

begegnen

Öffentlichkeits-
arbeit

1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0

Gemeinsam
stark

Kinderrechte

Demokratie-
detektiv*innen

Überzeugt in
3 Minuten

0 0,5 1,0 1,5 2,0 2,5 3,0 3,5 4,0
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Workshops für weiterführende SchulenWorkshops für Grundschulen

Schulen mit sonderpädagogischem Förderschwerpunkt konnten wählen, ob sie entweder am Regelan-
gebot oder an einem eigenen Workshop zum Thema Demokratie teilnehmen.

Demokratie-Detektiv*innen
Von Abstimmungen bis zur Be-
deutung von Respekt - wie wer-
den Entscheidungen in Gemein-
schaften getroffen? Wie nutzen 

wir unsere Stimmen, um eine 
bessere Welt zu gestalten?

Wir wollen Viele werden!
In diesem Workshop dreht 

sich alles darum, wie ihr als 
Planungsteam noch besser 

zusammenarbeiten und andere 
Menschen für das Projekt ge-

winnen könnt, damit ihr gemein-
sam etwas bewegt.

Gemeinsam stark!
Was braucht es, um gut zu-

sammenzuarbeiten? In diesem 
Workshop geht es um Team-

work und erfolgreiche Entschei-
dungsfi ndung!

Ein eigenes Budget?!
Ab dem vierten Jahr ist es not-

wendig, die Gelder eigenständig 
sicherzustellen. Gemeinsam 

recherchieren wir und bereiten 
eine überzeugende Vorstellung 

des Projekts dafür vor.

Öffentlichkeitsarbeit
In unserem interaktiven Work-

shop lernt ihr, wie ihr eure Ideen 
wirksam kommunizieren könnt, 

um eure Schule zu einem
Ort des positiven Wandels zu 

machen. 

Überzeugt! 
In 3 Minuten begeistern.
Der Schüler*innenHaushalt 
sollte überall in der Schule 

vorgestellt werden – und das 
möglichst überzeugend. Mit 

Übungen und Spielen lernt ihr, 
wie euch das gelingt.

Debattierclub
Im Workshop wählen zwei 

Teams gemeinsam ein Thema, 
diskutieren Pro- und Contra-

Seiten - und natürlich sollen die 
überzeugendsten Argumente 

gewinnen! 

Demokratiefeindlichkeit
Was sind demokratiefeindliche 

Aussagen und was machen 
sie mit unserer Gesellschaft? 
Wir erarbeiten Möglichkeiten, 

diesen zu begegnen und 
werfen einen Blick auf 
demokratische Werte. 

Kinderrechte aktiv 
gestalten

In diesem Workshop erkundet 
ihr die Bedeutung und Umset-
zung eurer Kinderrechte durch 

Spiele, Diskussionen und künst-
lerische Aktivitäten. 

Themen der Qualifizierungsworkshops
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Verstetigung im Schüler*innenHaushalt

In der diesjährigen Evaluation haben wir erneut 
untersucht, wie sich das Verstetigungskonzept auf 
die Umsetzung des Schüler*innenHaushalts an 
den Schulen auswirkt. 

Drei Viertel der Mitglieder der Planungsteams ga-
ben an, dass ihnen die erneute Durchführung durch 
die bereits gesammelten Erfahrungen deutlich 
leichter fi el. Unter den Begleitpersonen lag dieser 
Wert sogar bei 100 Prozent – ein Plus von elf Pro-
zent im Vergleich zum Vorjahr. Diese Ergebnisse 
unterstreichen, dass Schulen zu Beginn eine enge-
re Unterstützung benötigen, um Abläufe und Ver-

Befragt wurden über eine Filterfrage ausschließ-
lich diejenigen Akteur*innen, die bereits mehrfach 
am Projekt teilgenommen haben. 

fahren kennenzulernen und auszuprobieren. So-
bald diese jedoch verankert sind und Erfahrungen 
vorliegen, gelingt der Übergang in eine zunehmend 
selbstständige Umsetzung immer einfacher. Kraft-
anstrengungen bleiben aber weiterhin nötig, um 
Mitglieder für das Planungsteam zu gewinnen und 
Schüler*innen zur Teilnahme am Projekt zu moti-
vieren (Ideensammlung und Wahl).

40,0%
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63,6%
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33,3%

36,4%
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Begleitpersonen

Schulleitung und pädagogisches Personal

Planungsteam

Schüler*innen

Ja Nein Weiß 
nicht

Deine Schule hat schonmal am Schüler*innenHaushalt teilgenommen. 
War die Umsetzung in diesem Jahr leichter?

trifft voll und ganz zu

trifft gar nicht zutrifft eher zu

trifft eher nicht zu
weiß nicht

Planungsteams Begleitpersonen
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Wie bereits im Vorjahr wurde auch in der Eva-
luation 2025 untersucht, inwieweit die im 
Schüler*innenHaushalt umgesetzten Ideen 
nachhaltig genutzt werden. Auf die Frage „Wer-
den gekaufte Ideen aus den letzten Jahren des 
Schüler*innenHaushalts an deiner Schule noch 
genutzt?” gaben 52 Prozent der Schüler*innen so-
wie 87 Prozent der Mitglieder der Planungsteams 
an, dass dies der Fall ist. Beim pädagogischen 
Personal und den Begleitpersonen lagen die Zu-
stimmungswerte bei 71 bzw. 100 Prozent. Gleich-
zeitig macht der vergleichsweise hohe Anteil an 
Unsicherheitsangaben sichtbar, dass Informatio-
nen über die Umsetzung und Nutzung einzelner 
Anschaffungen nicht immer transparent weiter-
gegeben werden.

Um den Informationsfl uss zu stärken und die Wir-
kung des Schüler*innenHaushalts im Schulalltag 
sichtbarer zu machen, wurden daher in diesem 
Jahr wieder Sticker zur Markierung der Anschaf-
fungen in die Projektabschlusspakete aufgenom-
men. Weiterhin wurde wie auch schon im letzten 
Jahr, in den individuellen Abschlussgesprächen 
zur Refl exion der Projektumsetzung mit den Schu-
len betont, dass die Öffentlichkeitsarbeit zur Prä-
sentation der angeschafften Ideen ausschlagge-
bend für die Selbstwirksamkeitserfahrungen der 
Schüler*innen ist.
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Werden gekaufte Ideen aus den letzten Jahren 
des Schüler*innenHaushalts an deiner Schule noch 
genutzt?

Schüler*innen Planungsteam

Schulleitung und pädagogisches Personal
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In diesem Jahr wurden erstmals auch Schulen, 
die den Schüler*innenHaushalt bereits selbst-
ständig umsetzen, über einen Online-Fragebogen 
qualitativ befragt. Die Rückmeldungen zeigen, 
dass sich die befragten Begleitpersonen vor allem 
mehr Austausch mit anderen Schulen wünschen. 
Während einige mit den bestehenden Angeboten 
wie Website, online Phasen-Sprechstunden und 
Verstetigungsstreffen bereits sehr zufrieden sind, 
verhindern bei anderen zeitliche Ressourcen eine 
regelmäßige Teilnahme. Gewünscht wird vor allem 
ein fl exibel nutzbares Netzwerk, das Erfahrungs-
austausch ermöglicht, gute Praxis sichtbar macht 
und sowohl digitale als auch analoge Treffen er-
möglicht. Vereinzelt wurde zudem angeregt, auch 
verstetigte Planungsteams in Abschlussveranstal-
tungen einzubeziehen. Insgesamt zeigt sich: Das 
Netzwerk soll Orientierung bieten, bleibt aber am 
besten schlank, freiwillig und alltagsnah.

Die selbstständige Umsetzung des Schüler*innen-
Haushalts bringt  laut der Rückmeldungen der 
Begleitpersonen außerdem zahlreiche Vorteile: 
Arbeitsaufwand ist geringer und das Projekt kann 
fl exibel an das Schuljahr angepasst werden. Schü-
ler*innen gewinnen mehr Eigenverantwortung, 
erleben demokratische Entscheidungsprozesse 
praktisch und übernehmen teilweise Mentoring-
Aufgaben für jüngere Teammitglieder. Gleichzeitig 
gibt es Herausforderungen, etwa die Organisation 
und Motivation der Teilnehmenden, die Integration 
neuer Schüler*innen sowie künftig der Mehrauf-
wand, wenn fi nanzielle Mittel eigenständig aufge-
bracht werden müssen. Insgesamt zeigt sich, dass 
die Schulen von Routinen und Freiräumen profi tie-
ren, dabei aber weiterhin bei Bedarf Unterstützung 
schätzen, vor allem die Finanzierung bleibt eine 
große Herausforderung.
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Die Evaluation zeigt insgesamt, dass der 
Schüler*innenHaushalt seine zentralen Ziele er-
folgreich umsetzt. Die Beteiligung der Schüler*in-
nen, die Stärkung demokratischer Praxis sowie die 
pädagogische Begleitung durch die Servicestelle 
Jugendbeteiligung e.V. werden durchweg positiv 
wahrgenommen. Sowohl die Planungsteams als 

auch die weiteren Schüler*innen sowie das päd-
agogische Personal und die Begleitpersonen be-
stätigen, dass das Projekt die Mitbestimmung der 
Schüler*innen fördert und ihre Anliegen an der 
Schule sichtbarer macht. Folgende Handlungsfel-
der wurden untersucht und dabei weitere Hand-
lungsbedarfe für das Projekt identifi ziert:

Bewertung der Evaluationsergebnisse 
und Handlungsfelder

Pädagogische Begleitung
Die Unterstützung durch die Servicestelle Jugendbetei-
ligung e.V. wird durchweg positiv bewertet. Workshops, 
Materialpakete und Begleitung werden als hilfreich 
empfunden und ermöglichen den Schulen einen gelun-
genen Projektstart sowie kontinuierliche Unterstützung. 
Gleichzeitig zeigen die Evaluationsergebnisse, dass die 
Begleitangebote weiter an die unterschiedlichen Vor-
kenntnisse der Schulen und Schüler*innen angepasst-
werden sollten, z. B. durch fl exible Workshopkonzepte 
und digitale Angebote für selbstständige Schulen.

Förderung demokratischer Schulkultur
Der Schüler*innenHaushalt stärkt im Planungsteam verbindliche Aushandlungsprozesse, Verant-
wortungsübernahme und Rollenentwicklung: 89 Prozent der Planungsteams geben an, gemeinsam 
Entscheidungen zu treffen, und 98 Prozent fühlen sich in der Lage, ihre Meinung einzubringen. Die 
Schüler*innen erleben demokratische Prozesse praktisch, übernehmen Aufgaben wie Wahlorgani-
sation und Ideenprüfung und entwickeln eine gestärkte Selbstwirksamkeit. Gleichzeitig zeigen die 
Rückmeldungen, dass die Sichtbarkeit des Projekts innerhalb der gesamten Schulgemeinschaft 
weiter ausgebaut werden kann. Viele Schüler*innen außerhalb des Planungsteams kennen Abläufe, 
Entscheidungen und Ziele noch nicht ausreichend und wünschen sich mehr Informationen, Erklä-
rungen und Präsenz im Schulalltag. Daraus ergibt sich Handlungsbedarf, die Kommunikation zu ver-
stärken, Öffentlichkeitsarbeit gezielter einzusetzen und die Ergebnisse des Projekts für alle sichtbar 
zu machen, beispielsweise über Poster, Informationsveranstaltungen und schulische Events.
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Verstetigung an den Schulen
Die Befragungen der Schulen, die bereits eigenständig arbeiten, zeigen, dass der Über-
gang in die Selbstständigkeit durch gesammelte Erfahrungen deutlich erleichtert wird. Vorteile der 
Selbstständigkeit liegen in einem geringeren Arbeitsaufwand, etablierten Abläufen, mehr Flexibi-
lität und gestärkter Eigenverantwortung der Schüler*innen. Gleichzeitig bestehen weiterhin Her-
ausforderungen, etwa neue Mitglieder für das Planungsteam zu gewinnen, sie einzuarbeiten und 
künftig fi nanzielle Mittel eigenständig zu verwalten. Die Servicestelle Jugendbeteiligung e.V. bleibt 
dabei eine wichtige unterstützende Instanz.

Die nachhaltige Nutzung bereits umgesetzter Ideen zeigt, dass viele Anschaffungen weiterhin ak-
tiv genutzt werden, insbesondere durch Planungsteams, pädagogisches Personal und Begleitper-
sonen. Gleichzeitig verdeutlicht die Evaluation, dass die Weitergabe von Informationen über die 
Nutzung einzelner Anschaffungen verbessert werden sollte. Maßnahmen wie die Markierung von 
Anschaffungen mit Stickern und die Betonung der Wichtigkeit von Öffentlichkeitsarbeit für das 
Projekt an der Schule in den Abschlussgesprächen wurden erfolgreich umgesetzt, sollten aber 
weiterentwickelt werden, um die Wirkung des Projekts noch sichtbarer zu machen.

Für Schulen in der Selbstständigkeit wird zudem der Bedarf an einem schlanken, fl exibel nutzbaren 
Netzwerk deutlich, das Austausch, Best-Practice-Beispiele und Orientierung bietet – ohne zusätz-
lichen Verpfl ichtungsdruck. Ziel ist es, analoge und digitale Vernetzungsformate fortzuführen und 
stärker an den Bedarfen der Schulen auszurichten, um die langfristige Verstetigung und nachhalti-
ge Wirkung des Schüler*innenHaushalts zu sichern.

Verstetigung an den Schulen
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Schüler*innenHaushalt 2026
Für 2026 bedeutet dies, dass der Schüler*innenHaushalt konsequent fortgeführt und wei-
terentwickelt werden kann. Ziel ist es, die erfolgreiche Beteiligung von Schüler*innen und demokra-
tische Praxis an Schulen zu stärken, die pädagogische Begleitung noch gezielter an den Bedarfen 
der Schulen auszurichten und die Sichtbarkeit sowie den Austausch innerhalb der Schulgemein-
schaft weiter zu erhöhen. Gleichzeitig sollen bestehende Strukturen der Selbstständigkeit und Ver-
netzung ausgebaut werden, um die langfristige Verstetigung und nachhaltige Wirkung des Projekts 
sicherzustellen.
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Schüler*innenHaushalt 2026
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